
SgCnh die internationale Miılitärhilfe, die die der internat10- erkannt wird, wırd die weıtere Akzentuierung der —
nalen Entwicklung abträglichste Erscheinung sel. 7z10-Okonomischen un: politischen Krisensituation der
Irotz der umtassenden Bestandsaufnahme, die die be- Entwicklungsländer diese immer mehr damıt konfrontie-
sprochenen Studien darbieten, leiben die grundlegenden 10A0 Die Kırchen siınd auf dem riıchtigen Weg, wenn S1e
Probleme der Entwicklungshilfe also weıter in der Dıs- sıch dieser Thematik vordringlich annehmen und 1n den
kussıion. Wenn auch D Zt in der Oftentlichkeit der Indu- VO  e iıhnen eingesetzten remıen über dıe Kritiık hinaus
strieländer und bei den verantwortlichen Regierungen die VOTL allem einen Beıitrag ZUuUr grundsätzlichen Neuorientie-
Priorität, die dieser Aufgabe zukommt, immer noch nıcht LUNS der internationalen Strukturen eisten versuchen.

Z’ur zeitgeschichtlichen Rolle der Sozzologie (T
In Varna (Bulgarien) fand “O bis September der Gesellschaft sehen und deuten, aber ıne ernsthafte,
szebte Weltkongreß für Soziologie Dieser VO  x S 07Z10- dıe zahlreichen Untersuchungsergebnisse und Forschungs-
logen aller Länder un aller Richtungen besuchte Kongreß ansatze berücksichtigende Analyse wırd sıch VOL solchen

unter dem Leitthema „Gegenwärtige und zukünf- vorschnellen Interpretationen hüten.
tıge Gesellschaften“. Den Kern der Thematık ıldete die Dıie Diskussion über diese Fragen 1St keineswegs 198088 tür
rage, yvelches die Funktion der Soziologıe ın der Gesell- wissenschaftlich ausgebildete Spezialısten interessant. Un=
schafl seL und 7LE Soziologie auf den Aufbau künftiger verkennbar erscheint zahlreichen Menschen die gegenWar-
Gesellschaften untier den Voraussetzungen wissenschaft- tige gesellschaftliche Wirklichkeit besonders komplex, und
licher Planung bestimmend einwirken bönne. Der Kon- WAar vielfach 1mM Sınne VO  5 unübersichtlich, unverständ-
greß, MI0  > der ages- und Wochenpresse nıcht übermäßig lıch, unbegreiflıch, da un dort oga sinnlos. egen die-
beachtet, hatte der einseitigen Beeinflussungsver- SCT gesellschaftlıchen Zustände und I der 1n I1 all-

suche VO  s bulgarıscher und sowjetischer Seıte 2ıne nıcht chen Bereichen als unsıicher erlebten sozialen Beziehungen
nuaurYyr theoretische, sondern auch ıne unleugbare sozıal- werden ımmer mehr Fragen und Erwartungen Gesell-
praktische Bedeutung, insofern Gelegenheit bot, den schaftswissenschaftler gerichtet. Diese sınd Ja darum be-
projektiven, gesellschaftsverändernden Einfluß SOZ10- müht, soz1ale Wirklichkeit auf iıhre Weıse systematisch
logischer Aussagen prüfen un daran das Selbstvuer- untersuchen, und sS1e beanspruchen, 1im Prinzıp oder doch
ständniıs der eigenen Wissenschafl verifizieren. Da — zumındest ansatzweıse, wı1ssen, WwW1e die sozıiale Wıirk-
ziologische Denkweisen ın den etzten Jahren über den iıchkeit wiıirklıch 1St und S1€e 1St; WwW1e Ss1e 1Sst In

nahezu allen Bereichen der Praxıs fragen Praktiker Wıs-NSCH Bereich der Kırchen- UN Religionssoziologie hinaus
auch mermehrt ım theologisch-kirchlichen Gespräch An- senschaftler: Wıe 1St die Wirklichkeit beschaften? Mıt wel-
wendung findet, halten OLT die Diskussionen ın Varna chen Miıtteln lassen sıch bestimmte Ziele verwirklichen?
gerade TÜr NSCTYE Leser VO  s besonderem Interesse., Da Je- Welche Ziele lassen sıch gegebenen Umständen mi1t
doch ın gesellschaftspolitischen und kırchenbezogenen Dıs- welchen Konsequenzen verwirklichen? Welche Tatsachen
bussionen höchst unzulängliche Vorstellungen über die BG lassen sıch mit welchen Folgen verändern? Welche Ziel-
sellschaftliche Rolle der Sozzologze kursieren, halten OLV vorstellungen sınd künftig erwarten” Verständlich also,
für ryichtig, zunächst einen Erfahrungsbericht ın die Zzeıt- daß dıe moderne Gesellschaft auch verwissenschaftlichte
geschichtliche Rolle der Soziologze geben, der ım näach- Gesellschaft SCNANNT wird. Für diese Bezeichnung gelten
sien Hefl unter Einbeziehung der Ergebnisse “VO  S Varna WAar ebenfalls die vorhin tormulijerten Vorbehalte. Die
fortgesetzt wıird. große, weıtreichende, menschliıches Handeln bıs tief 1n dıe

Gefühls- und Erlebniswelt hiınein prägende Bedeutung
Dıie gegenwärtige Gesellschaft hat viele Namen. Sıe heißt wissenschaftlicher Erkenntnisse kann aber kaum be-

strıtten werden. Dennoch 1St moderne Gesellschaft nıchtbeispielsweise industrielle, komplexe, difterenzierte und
pluralistische Gesellschaft, spätkapıtalıstische, Miıttel- Nur verwissenschaftlichte Gesellschaft. Es wiırd deshalb
stands- und mobile Gesellschaft, bürokratische, verwaltete auch prüfen se1n, 1eweıt dieser Begriff tragt gC-
und geplante, säkularisıerte, vaterlose, Massen-, Freıizeit- rade hinsichtlich der rage nach Möglıichkeiten un Gren-
und Konsumgesellschaft. Diese auf den erstien Blick V1 - zen wissenschaftlicher Prognose SOWl1e Planung gegeNWAar-
wırrend erscheinende Vieltalt der Bezeichnungen kommt tiger un: zukünftiger Gesellschaften aut wissenschaftlicher

Grundlage.nıcht VO  e ungefähr. Kennzeichnend für Struktur und Kul-
tur der modernen Gesellschaft 1St nämlıch ine Fülle be-
merkenswert neuartıger organge und Zustände, dıe sıch Das Mißtrauen erklärt sıch aAuUs den Ursprüungen
allesamt nıcht leicht einem einheıtlichen Biıld fügen. Es
1St jedenfalls schwierig und auch problematisch, einzelnen Daß Soziologen sıch außern, eLItw2 Z Gebrauch vOIN

dieser teilweise übrigens auf verschiedenen Betrach- Waschmiuitteln, AT Bedeutung VO  - Horoskopen, gesell-
schaftlichen Bedingungen des Todeserlebnisses,; SA revolu-tungsebenen angesiedelten Begriffen ıne Vorrangstel-

lung 1ın dem Sınne einzuräumen, als se1 das Charakteristi- tionÄären Umgestaltung der Gesellschaft bıs hın o
kum der modernen Gesellschaft dies und H dieses. Vor Voraussagen über un: Planung VO  a zukünftigen Gesell-
allem in Teilen der Oftentlichkeit z1Dt vielfach solche schaften, diese breite Skala soziologischer Außerungen D

vereintachenden Sıchtweisen, aber S1e entsprechen meılstens scheıint manchem verdächtıig. Solches Mifßstrauen z1Dt e

nıcht allen wissenschaftlichen Erkenntnissen. wWwar neigen aber schon se1it den Anfängen der Soziologıe. Auch haben
auch manche Sozi0logen dazu, einzelne Aspekte überzu- sich Soziologen schon ımmer mMi1t jeweıls gegenwärtige_fl
betonen und VO  _ daher das Gesamt der gegenwärtigen und zukünftigen gesellschaftliıchen Verhältnissen beschäf-

488



tigt. Nach überwiegender Auffassung entsteht die SO710- anderen Bezeichnungen, eın Thema der sogenannten
logıe 1mM Zusammenhang mıiıt den zunächst VO Bürger- Vorläuftfer der Soziologie als Wissenschaf.
£u  3 getragenen Emanziıpationsbestrebungen und der da- In „Histoire de l’Esprit Humaıne et Hıstoire de ’Avenir“
VO  a nıcht trennenden expansıven Entfaltung des Kapı- befaßt sıch Saıiınt-Sımon mıiıt der Eigentumsverfassung in
talısmus/Industrialismus mıi1it al den in dessen Gefolge Vergangenheit und Gegenwart, behauptet ıne ständıge
auftretenden ökonomischen, polıtischen und soz1alen Kri1- Wandlung der Ausbeutung des Menschen durch den Men-
SCH; Als SsSoOgeNaANNTE Vorläuter und teilweise als Begründer schen und das Eıgentumsrecht Grund und Boden un
der Sozio0logie gelten VOTLT allem 1n Frankreich de Kapiıtal und krıitisiert die gängıgen sıch wıssenschaft-
Saıint-Sımon (1760—1825) und Comte (1782—1857) lıch gebenden, ZU Teil auf göttlıchem Recht, Naturrecht
VO:  a ıhm STAaMMT das Wort Soziologie (ın einer Fuflnote un (oder) Nützlichkeit rekurrierenden Rechtfertigungen
1m Cours de Philosophie Posıtive) 1n Deutschland bestehender Verhältnisse: ND, W AS n uUu11l5s5 heute -
Stein (1815—1890) un Marx (1818—1883), in Eng- NAA=- Rechtsgelehrten, Publizisten, Natıonalökonomen?
and VOTL allem Ferguson (1723—1816) mıiıt Rückgrift Immer wıeder aAsch S1e UunNs, das Eıgentum se1 dıe Gtund-
bıs auf dıe Köniıigsdoktrin Jakobs Wenn Könıg be1- Jage einer Gesellschaft:;: auch WIr proklamieren diese ew1ge
spielsweise darauf hinweist, dafß Soziologie un Sozijalis- Wahrheit. Wer aber wırd Eigentümer se1n”? Ist der
L11US$S ursprünglıch iın Personalunion entstanden sınd, WEenNn mülige, unwiıssende, unmoralısche Sohn des Verstorbenen,

Schelsky eLtwa2 anmerkt, da{fß die Theorie der bürger- oder aber 1St der Mann, der seine gesellschaftliche Funk-
lıchen Gesellschaft und Hegel die beiden Hauptwurzeln tiıon würdig erfüllen mag?” (Moderne Eigentumstheo-
zumındest der deutschen Soziologie sınd), dann werden rıen). O Stein befaßt sıch Beispiel Frankreichs
die Ursprünge, Hıntergründe und bewegenden Kräfte exemplarısch mı1ıt der „volkswirtschaftlıchen Gesellschaft“,
siıchtbar. (Für dıe USA gelten ZU Teıl erheblich andere der „Gesellschaft des treien Erwerbs“. Eın Ergebnis seiner

ındem daherEntstehungsbedingungen.) Bedeutende Vorläuter und ZUuU Untersuchungen scheint ıhm eindeutig: 37

Teil Gründer der Soziologıe Lraten MIt dem Anspruch dıe industrielle Gesellschaft ıne Klasse ErZEUZT, welche
un: dem Ziel, ine Krisenwissenschafl entwickeln, ıne weder eın Kapıtal hat, noch auch 1im regelmäßigen Ver-
Neubegründung der Wissenschaft vorzunehmen und 1n auf demselben gelangen kann, hat sie in sıch eın —

Verbindung mı1ıt bestimmten Zukunftsvorstellungen freies Element geboren.“
ıne Neuorganıisatıon der Gesellschafl 1n Gang serzen Deutlicher vielleicht noch als V, Stein esteht Marx -
Es lohnt sıch, ein1ge Grundgedanken dieser Konzepte un: erbittlich auf der Erkenntnis der VWırklichkeit, ıhrer Aus-
Programme kurz vorzuführen. Sıe wirken teilweıse bıs wirkungen, Probleme und praktischen Konsequenzen.
auf den heutigen Tag nach, sS1e bestimmen ein ZzuLt Teil der „Wıe u1ls erzählt wiırd, da{ß Deukalion bei der Erschaft-
gegenwärtigen, gelegentlıch heftigen Auseinandersetzung tung des Menschen Steine hinter sıch gewortfen, wiırft
eLIwa2 über gesellschaftlıche Ausgaben der Sozi0logıe un die Philosophie iıhre ugen hınter sich W CI iıhr Herz
gesellschaftspolitische Bedeutung soziologischer Erkennt- Z Erschaftung einer Welt erstarkt ISt; aber w1e Prome-
n1sse. Sıe erweısen schliefßlich die weılt zurückreichende, theus, der das Feuer VO Hımmel gestohlen, Häuser
aber dennoch nach Ww1e VOTLT oroße Aktualität des Themas bauen und aut der Erde s1iedeln anfängt, wendet siıch
„Gegenwärtige und zukünftıige Gesellschaften“ e1n- die Philosophie, dıe Z Welt sich erweıtert hat, sıch
schließlich Zukunftsforschung und Planung. die erscheinende Welt So Jjetzt die Hegelsche“ (Kritık der

Hegelschen Staatsphilosophie).
Sozzologze als Krisenwissenschaft Angesichts der eobachtbaren gesellschaftlichen Wirklıich-

keıt o1ilt CD, den auf dem Kopf stehenden Hegel auf dıe
Füße stellen MI1t dem Zıel, Wirklichkeit un VernunftDıie These VO  $ der siıch entwiıckelnden Soziologie als Krı-

senwissenschafl hängt IN mi1t der Auffassung VO in Erkenntnis veränderten gesellschaftlıchen Se1ins einer-
der entstehenden Soziologie als „bürgerlicher Opposı- se1Its und überlieferter, der Wirklichkeit nachhinkender
tionswissenschaft“ Brinkmann). Als Folge des zuneh- „mystischer Resultate der Ideen“ andererseıts 1n Einklang
menden Einflusses des Bürgertums 1mM Laute der euzeıt, bringen. Die veränderte gesellschaftliche Umwelt: das
bedingt VOT allem durch die wachsende Bedeutung VO sınd expansıve Entfaltung des Kapitalismus/Industrialis-
Handel und Gewerbe, kam unvermeıidbar Auseın- INUS, Z Teıl achtzehnstündige Arbeitszeıit un Schwer-
andersetzungen Macht und Herrschaft zwischen C1I- arbeit VO  - Männern, Frauen un: Kındern in Fabriken:;:
starkendem Bürgertum und politisch vorherrschendem Hunger un: Entkräftung; Wohnungsnot und Wohnen in
oberen Stand als Garant und Träger des Absolutismus. rısten Mietskasernen, nıedrige Entlöhnung und Lohn-

arbeit 1n der ähe des Existenzminimums; radıkalerDie Französıs  e Revolution erscheint deshalb 1n einıgen
Abhandlungen ZUr Geschichte der Soz1i0ologie als eın ent- Bruch M1t überlieterten soz1alen Bındungen; Vereıin-
scheidendes Datum Hınzu kommen die mi1t fortschreiten- SaInuns und Entwurzelung; und schliefßlıch, als Folge

mechanıisierter Arbeıt, ıne Entfremdung des Menschen.der Industrialisierung einhergehenden ökonomischen und
soz1alen Veränderungen. Stichworte sind: Stadt-Land- Der Arbeiter 1St ZU bloßen „ Teıilarbeiter“ geworden.
Flucht, Verstädterung, Wohnungsprobleme in Städten, Ware entsteht TYST durch „das gemeinsame Produkt VO  .

Teilarbeitern“. Damıt 1St der Mensch 1n der kapıtalisti-medizinische und hygienısche Probleme, NEUEC Formen der
Arbeit, Auflösung überlieterter Berufsstrukturen, Verpro- schen Wirtschaft VO  3 sıch selbst entfiremdet, VO  e} siıch selbst
letarisierung, als unmenschlich empfundene Formen der als einem der Anlage nach schöpferischen Wesen, eın Z
Fabrikarbeit, Kinderarbeit. 1e€ Revolution als ‚Schlufßs- Sklaven der Produkte seiner Arbeıt gewordenes Lebe-
explosion‘ der bürgerlichen-städtischen Aufklärung hatte 11.
die politische Inferiorität der industriell tätıgen Schicht Dıie Krisenanalyse 1St CNS verwoben m1t Vorschlägen Da

im ganzen belassen“ (Salomon-Delatour). ıne Fülle VO  3 einer Neubegründung der Wiıssenschafl eın Anlıegen,
Zuständen und organgen verdichtete sıch einem Pro- das auch manche gegenwärtıigen Soziologen auszeichnet.
Dlembündel der „sozıalen rage Sıe 1St, teilweise Schon Saint-Sımon fordert, daß Wissenschaft VO  3 abstrak-
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Lan  P

ten Konstruktionen AT Beobachtung der Wirklichkeit sendes Industriesystem, ıne globale Produktionsgenos-
übergehen mu{fß In „Memoıires SUTr la Sciıence de I’homme“ senschaft ohne Antagonısmen. Notwendiıg 1St für ıhn ıne
entwirft 1im groben ein enzyklopädisch angelegtes 5Sy- Retform der Wirtschaft und der Eigentumsverhältnisse,
sStem der Wissenschaften. Seine Überlegungen enthalten verhindern, da{fß Menschen mMi1t dem Vorrecht geboren

anderem ıne deutliche Wissenschaftskritik, und S1e werden, leben, ohne arbeıiten, das heißt auf Kosten
siınd somıt eın bemerkenswerter Beitrag ZUrLF auch heute der anderen leben (ständıge Wandlung der Ausbeu-
noch teilweise allerdings un anderen Vorzeichen tung des Menschen durch den Menschen und das Eıgen-
hoch aktuellen Wissenschaftssoziologie und Wissenschafts- tumsrecht). Comte geht ebenfalls nıcht Erkenntnis
kritik. Was beispielsweise gegenwärtig „positivistisch“ sıch Der „wahre posıtıve Geist (besteht) VOT allem
ausgerichteten und tunktionaler Erklärung interessier- darin, sehen, vorauszusehen, erfassen, W Aa5S iSt,
ten Soziologen vorgeworfen wiırd, dafß sS1€e nämlı:ch infolge daraus schließen, W ds sein wırd“, nämlich ıne HGUEG

iıhrer Methoden, Forschungstechniken und der davon — Ordnung der sozıalen, politischen und ökonomischen Ver-
ermeidbar gepragten Interpretation der Daten letztlich, hältnisse. Wiıssenschaft, Soziologie insbesondere, erkennt
gewollt oder ungewollt, ZUur Verfestigung des STATtTuUs qUO, und Öördert durch ıhre Erkenntnisse das Entstehen eıner

ucCnmn, den Fortschritt einschließenden Ordnung. In gle1-bestehender gesellschaftliıcher Verhältnisse also, beitrügen,
das beschäftigt auch Saınt-Sımon auft seıne Weıse, WenNnn cher e1lise behauptet Stein die Notwendigkeıt VON

die Beschränkung aut die als abstrakt angesehene soz1alen Reformen und damıt ıne Neugestaltung der (ze-
sellschaft. Wissenschaft, Soziologıe VOT allem, erkennt dıeAnalyse der Wırtschaftstaktoren Boden, Kapital und Ar-

beit 1ın der englischen Natıiıonalökonomuie kritisiert. „Mal- Bedingungen gegenwärtiger gesellschaftlıcher Verhältnisse
thus und Ricardo haben bei ihren gründlıchen Unter- und darauftf reagıerender soz1ıaler ewegungen. Sie
suchungen über das Pachtgeld eın wirklich bedeutsames somıt dazu beı, das tun, W as sıch ohnehin 1NVEI-

Ergebnis erhalten, nämli;ch da{fß der Unterschied der Be- meıidbar iSt: „Die eıt der eın polıtischen ewegung 1n
schaftenheit des bebauten Grundes erlauben würde, Frankreich 1St vorbei Dıie nächste Revolution kann
ohne Eınwand eiınen Teıil der soz1alen Produkte auch schon Jjetzt Nur noch ıne sozıale seiın“ (Der Socialıs-

anderem verwenden, als ZuUur Unterhaltung der 1LL11US Marxierklärt lapıdar: „Die Philosophen haben
Landwirte haben S1ie daraus geschlossen, da{fß dieser die Welt 1Ur verschieden interpretiert, kommt daraut
verfügbare Teıl der Ertraäge dazu bestimmt se]l und se1ın A S1e verändern.“ Wiıssenschaft, Soziologie VOrTr allem,
müßte, die edlen Eıgentümer 1m Müßiggang Nnier- erkennt die Bewegungsgesetze iın der Geschichte, beispiels-
halten, kurz: s1ie haben, SOWeIlt bei iıhnen lag, die poli- weıse Jjenes, wonach die Geschichte aller bisherigen Gesell-
tische Organısatıon legıtimıert, ın der eın Teil der Bevöl- schatten die Geschichte VO Klassenkämpfen 1St Der BC-
kerung auf Kosten des anderen Teils lebte“ (Moderne genwärtıge Klassenkampf werde notwendıg AT Diktatur
Eigentumstheorien) des Proletarıats, Z Aufhebung aller Klassen und DA Be-
Es 1sSt offenkundiıg, daß sıch 1er unterschiedliche Auftas- seıt1gung der als Krisen und als unmenschlıch empfun-

denen Zustände tühren.SUNSCIL über Wissenschaft un: Aufgabe der Wissenschaft
mischen, eın Punkt, der auch gegenwärtig gerade hinsıcht-
lich der Diskussion über Aufgabe der Sozio0logıe, gesell- Versuche der Selbstbeschränkung
schaftliche Bedeutung der Soziologie SOW1e gesellschafts-
polıtische Relevanz soziologischer Erkenntnisse schr 11 - Dieser Rückblick 1St allzu summarisch, als da{flß die Fülle
teressiert und auf den spater noch zurückzukommen seın der Denktradıtionen, die Vielfalt der Begründungen, das
wiırd. Ausma{ß der unterschiedlichen Posıtionen und LOösungs-
Comte ordert ıne „positivistische Versöhnung VO  3 Ord- vorschläge siıchtbar werden können. Woraut jedoch VOTLr

Nung un: Freiheit“ („Rede über den Geist des Positivıs- allem ankam, WafrTt, jenes Syndrom VO  a Krisenanalyse,
mus”). Sıe soll VO  3 einer „NEUCN allgemeınen Philoso- Neubegründung der Wissenschaft und Neuorganisatıon
phie (vgl Cours de Philosophie Posıtive) gyeleistet wer- der Gesellschaft skizzıeren, welches beginnendes SOZ10-
den, die nöt1ıg und möglich wırd als Folge einer Entwick- logisches Denken wesentlich markiert und beeinflußßt, wel-
lung VO theologisch-fiktiven Zeitalter über das me ches hıs ın diıe mittelbare Gegenwart hineinwirkt und

einen erheblichen Teil der Auseinandersetzungen zwischenphysisch-abstrakte Zeitalter ZUuU positiven-wissenschaft-
liıchen Zeitalter (Dreistadiengesetz). Im posıtıven e1lt- Soziologen und anderen Wissenschaftlern SOW1€e zwischen
alter vertährt der Mensch ausschließlich wissenschaftlich in Wissenschaftlern un: Praktikern, eLIw2 über gyesellschafts-
seiner Natureinstellung un: Welterklärung, wobe1i WıSs- politische Zielvorstellungen, bestimmt. In der weıteren
senschaft des näheren bestimmt wırd als Orientierung Entwicklung der Soziologie wurden zunächst die enzyklo-
beobachtbaren Phänomenen 1mM Unterschied ZUFr reinen pädıschen Entwürfe un: geschichts-philosophischen Kon-

struktionen aufgegeben und der Fortschrittsglaube als e1-Einbildungskraft und ihren „Mystizısmen“. Hinsichrtlich
der englischen Nationalökonomie des Jahrhunderts fahrungswissenschaftlich unhaltbar weitgehend eliminıert.
spricht Comte VO  — einer primär abstrakt-deduktiven WıSs- Heute als Klassıker der Soziologie geltende Forscher wıe

Durkheim (1858—1917), Pareto (1848—1923),;senschaft, VO  3 fehlender Analyse konkreter soz1alökono-
mischer Verhältnisse un w1e schon Saınt-Sımon Onnıes (1855—1936) und Weber (1864—1920)
VO  $ Gleichgültigkeit gegenüber dringenden Lebens- torderten und praktizierten ıne Selbstbeschränkung der
nOten, wıe Arbeitslosigkeıt, Wırtschaftskrisen, Frauen- un: Soziologıe und ine noch stärkere empirische
Kinderarbeit. Was die Erkenntnis wirklicher gesellschaft- Grundlegung soziologischer Forschung un Aussagen.
liıcher Verhältnisse anbetrifft, se1 S1e VOT allem Aufgabe Diese Entwicklung 1st der Entstehung der Soziologıe als
der Sozi0logıe, als dem Schlufßstein und der Könıigın der Einzelwissenschaft durchaus £örderlich SCWESECI., Wır WI1S-
Wissenschaften 1m Gesamtsystem der Wissenschaften. SCI1 heute sehr viel mehr über gesellschaftlıche Bedingun-
Zum Thema Neuorganıisatıon —D“O  S& der Gesellschafl ent- SCIH un! Abläufe menschlichen Handelns als früher
wirft Saınt-Sımon ın „Hıstoire de ”’Avenir“ eın umtas- wenngleich nıcht geleugnet werden kann, da{ß dıe Werke
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der als Vorläufer und Klassiker der Soziologie geltenden gla_ubt C den Berufsgruppen ıne besondere Rolle für die
Denker ıne ungemeın grofße Fülle soziologisch relevan- für notwendig gehaltene Festigung der Solidarıität —_

ter, bis heute vieltfach noch Sar nıcht ausgeschöpfter Eın- schreiben können. Wıe Tönnies’ und Durkheims, äßt
sıchten enthalten. Dıie vorhin erwähnte Entwicklung ent- sıch auch Webers umfangreiches Werk nıcht eintach aut
spricht auch urchaus einer weıtverbreiteten Auffassung einen Nenner bringen. Unverkennbar interessieren ıh
VO  - Wissenschaft. Unter Praktikern beispielsweise sınd aber VOT allem Gang und die Umstände der gesellschaft-
keineswegs alle als Wiıssenschaften bezeichneten enk- lıchen Entwicklung in Europa mıiıt besonderer Berücksich-
weısen mi1t gleicher Intensität gefragt. Unverkennbar gel- tıgung des Kapıtalısmus, der umtassenden Rationalıisie-
ten Intftormationen über Ergebnisse sogenannter Erfah- Iung der Lebensbereiche, der Entzauberung der Welt
rungswissenschaiten als besonders bedeutsam, W 4S Treftend 1St daraut hingewiesen worden, da{ß Weber
anderem miıt der eingangs erwähnten, als weıthin unüber- „durch Anlage ZUuU Handeln bestimmt, durch Herkom-
sichtlich empfundenen gesellschaftlichen Wirklichkeit inen auf Verinnerlichung verwlıesen, den Pluralismus der
sammenhängt. Manche überlieterten Aussagen(-systeme) modernen Gesellschaft w1e se1n persönliches Kreuz in ıne
un Zielvorstellungen werden als Realitätsverschätzung als entgoöttert [empfundene] Welt übernahm“ (Z%
erlebt und erkannt eın Wunder also, da{ß VOT allem Tenbruck, Weber Staatslexikon, S, 5Sp 466)
der sıch erfahrungswissenschaftlıch gyebenden Soziologie

aller noch klärenden Wıderstände und Hemmun- Begleitender Einfluß
SCH ıne besondere Bedeutung für die Erkenntnis gesell-

Hıer 1St nıcht beabsichtigt, jenem Ausverkauf der Wıs-schaftlicher Wirklichkeit und tür die Lösung gesellschaft-
lıcher Probleme beigemessen wird. senschaft beizutragen, der beispielsweise darın Zu Aus-

druck kommt, wıssenschaftliche Fragestellungen un WI1S-
senschaftliche Antworten Hınweise auf (da unBleibende britische Potenz
dort unterschiedlich bedingte) Erkenntnisinteressen eLw2

Das sicherlich beachtenswerte, wenngleich keineswegs be- 1n psychologisıerender Weiıse relatıvıeren oder -

friedigende Ausma{i soz10logischer Einsichten hinsichtlich terlaufen. Die Umstände, weshalb eın Forscher sıch tür
der Mechanısmen des Sozlalısıerungsprozesses, der Bedıiın- eın bestimmtes Thema interessiert, sınd i1ne Sache w1e
gungen abweichenden Verhaltens, der Entstehung VO  _ die Sache angeht, eine andere. War lassen sıch gele-
soz1alen Vorurteıilen, der Voraussetzungen tür unktio- gentlıch durchaus Beziehungen aufdecken zwıschen Moti1-
nıerende Organısatıon und Bürokratie, der Wahlen un vatıon einer Fragestellung, Art und Weıse eiıner Behand-
Wahlentscheidungen beeinflussenden Faktoren, der Not- lung der Frage sSOWI1e Interpretation der Daten, aber
wendigkeıit VO  - Oftentlichkeit und Privatheit 1mM Stäiädte- ware daoch ohl verfehlt, wissenschaftliche Tätigkeit

schlechthin 1Ur abhängig VO  a Erkenntnisinteresse sehenbau, der Gründe für nachlassendes relig1ös-kirchlıches
Verhalten, der jugendlichen Protest verursachenden Fak- und eshalb also diskreditieren. Es siınd aber eigentlich
O  n, der viele psychische Erkrankungen bedingenden nıcht dıese Fragen, die hier interessieren, sondern viel-
Umstände, der Änderungen 1m sexuellen Verhalten —- mehr die weiıitreichende gesellschaftliıche Bedeutung vieler
zwıingenden Zustände das und vieles anderes mehr soziologischer Fragestellungen, deren Hintergründe und
ewirkt ennoch keine allseitige Zufriedenheit weder Auswirkungen. Gemäß der keineswegs allgemeın ak-

Soziologen noch Freunden und schon SBal nıcht zeptierten Auffassung, wonach 1im Raum der Wıssen-
Verächtern der Soziologie. Schon als Klassıker gel- schaften Platz für viele iSt, kann INa  z auch VO  3 Soziolo-

tende Forscher berücksichtigt INa  - ıhr (Jesamt- geCn SCH, daß sıch deren Interessen nıcht autf einen Nen-
werk und beschränkt INa sıch also nıcht auf die üblicher- C: bringen lassen. Die Skala soziologıscher Themen reicht
weılse als soziologisch geltenden Teıle nıcht 1n der von allgemeıner Theorie der Gesellschaft bıs hin ZUrF SO-
Lage, sıch aut Analysen, VO  —$ Tatsachen, ihnen zugrunde zıologıe des Selbstmordes, VO  — Möglichkeiten un Bedin-
liegenden Zusammenhängen un Interpretation der Da- gungen sinnhaften Handelns bıs hın Formen un

Ausma{fß der Reinlichkeit der Deutschen, VO  } Arten desten Zanz beschränken. Tönnıes beispielsweise hat often
bekannt, da{ß seın Bemühen anfänglıch „vorzüglıch auf Todeserlebnisses 1n verschiedenen Gesellschaften bıs hin
Ethik gerichtet (gewesen) ISt; und als solche WAar auch tormellen und iınformellen Gruppen 1m Betrieb, VO  =

relig1ös-kırchlıchen Verhaltensweisen bis hın ZU Ge-meıne soziologische un: die iıhr dienende psychologische Be-
griffsbildung gemeınt, dıe) aber allmählich durchaus ZUuU brauch VO  j Arzneimitteln, VO  a Soziolinguilstik bıs hin
Selbstzweck einer Streng theoretischen Darstellung ZAU Freizeitverhalten, VO Gebrauch VO  z Waschmiuitteln
(wurde)“ Dennoch blieb S1e iıhm un: zahlreichen seiner bıs Z Thema „Revolution“.
echten und alschen Freunde schliefßlich nıcht Selbstzweck, Stellt INa  } aber 1 b aut das Thema „Gegenwärtige un:
schlug doch das tiefeErschrecken über die vielfältigen Fol- zukünftige Gesellschaft“ SOWIl1e dessen zahlreıiche Implıi-
gen des sıch eXpansıv entfaltenden Kapitalismus/Industrıia- katiıonen, dann wırd INan aut Diskrepanzen, Wiıder-
lısmus ımmer wieder durch, Wr doch schon die rage- sprüche, Probleme 1n der Gegenwart selbst verwıesen,
stellung nach Bedingungen VO  - Gemeinschaft, nach den deren Untersuchung WAar weitestgehend ın soziologischer
Ursachen VO  3 weitgehend negatıv bewerteter Gesellschaft Manıer betrieben werden kann, deren Ergebnisse aber

vielfach nıcht folgenlos leiben. Dieser Teıl soziologischerun nach den Möglichkeiten Gemeinschaft Ausfluß
eines bestimmten Interesses, welche die völlige Beschrän- Forschung ISt, se1 autf seıten der Auftraggeber, se1l auf
kung autf reine, etztlich durchaus wissenschaftlich inten- seıten der Forscher selbst, 1n besonderer Weıse problem-

Orlıentliert und das 1St vielleicht NUuU  — ine Varıante derdierte und schlie{fßlıch auch weitgehende wissenschaftlicl
durchgeführte Analyse 1mM Ansatz verbot. Ahnlıich hält früher propagılerten Soziologie als Krisenwissenschaft.
auch Durkheim etwa 1n seiner Gegenüberstellung VO  3 Aut manche 1mM Zeitalter des erstmals stark expandieren-
mechanıiıscher un organiıscher Solıdarıtät nach Möglich- den Kapitalismus/Industrialısmus gestellte Fragen sind
keiten VO  3 Solidarıtät in der Gegenwart Ausschau un: inzwischen einıge Antworten gefunden worden. Die rück-
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sichtslose Ausbeutung
Fr

der menschlichen Arbeitskraft schon Saint-Simon: Legitimierung polıtischer Ordnung),
wurde, wenn auch Z Teil erhebliche Widerstände, W as alles schließlich noch die Gefahr der Gleichgültigkeit
gebremst; diıfterenzierte Systeme sozialer Sıcherung der Wirklichkeit gegenüber miıt sıch bringe. Um das
dienen Zur Vorbeugung VO  — un: 1n Fällen VO  3 Not verhindern, se1 nötıg, schon 1mM Ansatz kritisch Ver-

Wırtschafts-, Sozial- und Gesellschaftspolitiker bemühen fahren, un ZWAAar in der wissenschaftlichen Forschung
selbst. Kritische Wissenschaft, kritische Theorie, britischesıch mehr oder weniıger abhängig VO  — partıkularen Inter-

weıtere Verbesserungen der Lebensbedingungen. Soziologıe ziele übermäßig verkürzt und somıt viel-
Es >1ibt nıcht 1Ur eın großes Gefälle zwıschen Industrie- leicht mißverständlich ausgedrückt daraut ab, die auf
gesellschaften und Entwicklungsländern, z1bt nıcht LUr Streng erfahrungswissenschaftlıche Weise erkannte Wırk-
große Not in der Dritten Welt gzibt auch zahlreıiche ıchkeıt auf ıne Berücksichtigung geschichtlich-
Probleme 1n den hochindustrialisierten Gesellschaften. gyesellschaftlıcher Möglichkeiten rational einsehbare Not-

wendigkeıt des Handelns hın hinterfragen. Mıt diesenSıe betreften eLtwa VO Wohlstand veErgeSSCHNEC Bevölke-
rungsgruppen; materielle Ex1istenznot VO  e Kleinstrent- Positionen sınd unterschiedliche Modelle angewandter,
NCIN, Wıtwen und Kranken: teilweise als Folge (sozıal-) praxisbezogener Soziologie CNS verquickt. Während dıe

einen als Wissenschaftler den Praktikern 1Ur Nnmarktwirtschaftlich betriebenen Wohnungsbaus obdachlos
gewordene alte und Junge Menschen; das Arbeitstempo können glauben, welche Handlungsmöglichkeiten
nıcht verkraftende alter werdende Arbeitnehmer:; die Berücksichtigung sozl1ologıscher Erkenntnisse 1bt und

welche Folgen be1i einer Verwirklichung wiıssenschaftlichAnonymıtät ın der Arbeitswelt nıcht ertragende Berufs-
tätıge; infolge raschen sozialkulturellen Wandels ein g.. etztlich nıcht begründbarer Handlungsziele vermutlich
stOrtes Wirklichkeitsverhältnis entwickelnde Menschen: eintreten sehen die anderen als ıhre Aufgabe A
ıne vermutlıch nıcht kleine Zahl VO  - CXOSCH bedingten die wissenschaftliche Beratung auszuweıten auf die Er-
psychischen Erkrankungen; verfemte, wWEenn auch gele- kenntniıs VO  - Handlungsmöglichkeiten hinsichtlich der
gentlich auf mehr subtile Weıse verfolgte gesellschaftlıche Herstellung humaner gesellschaftlıcher Zustände. Schlag-
Minderheiten. Nımmt INnan Probleme des Städtebaus, der wortartıg geht blofße den Zweck-Mittel-Bereich be-

treftende Informationen einerseılts und wissenschaft-Wohnungssanıerung, der Umweltverschmutzung, der S1-
cherung der Arbeıitsplätze, des zunehmenden Verkehrs, lich verbindliche Interpretation und Autweiıis von and-
der Lärmbelästigung, der sıch ausbreitenden Süchte, den lungszielen andererseıts. Letzteres Vorgehen zielt daraut
Mangel schulischen Ausbildungsplätzen, die ungleiche ab, jedem eın schillernder Begriff Dez1isıiıon1smus
Vermögensverteilung, die mangelhafte fürsorgerische Be- vorzubeugen und die Möglıichkeit natiıonal unbegründeter
treuung, die Not geist1g behinderter Menschen un: ande- Entscheidungen überwinden. Im Streıit ıne richtige
res mehr hinzu, dann hat 11a  $ iıne ungefähre Vorstellung gegenwärtıge un: zukünftige Gesellschaft sind einıge Mo-
VO Ausmafß der als gesellschaftspolitisch bedeutsam - dellbezeichnungen schon Schimpfworten geworden:
kannten organge und Zustände. Und ımmer wieder In  D} gilt beispielsweise als Posıtivist und Technokrat und

sOmı1t als Verteidiger des STAatLUs qUO und Anpasser oderwerden VOL allem auch Soziologen beauftragt, die Ursa-
chen der betreftenden Verhältnisse untersuchen, Ma{f(ß- als kritischer Soziologe und damıt als Gesellschaftskriti-
nahmen der Abhilte vorzuschlagen un: deren Erfolgsaus- ker, der allein die Bedingungen und Möglichkeıiten
siıchten abzuschätzen. VO  a Humanıtät weılß.

Auf Veränderung angelegtEmbiriker UN hritische Soziologie
Es siınd eben diese un: viele andere als soz1ale Probleme Dıie einzelnen Argumente PIO und CONtra, iınsbesondere
empfundenen Verhältnisse, welche eın Gutteıil soz10logı1- hinsichtlich der den erwähnten Auffassungen zugrunde

liegenden verschıiedenen Wissenschaftsbegriffe, brauchenscher Forschung als direkt praxisrelevant werden oder
doch zumindest erscheinen lassen. Davon wıederum 1St hier nıcht sichtbar gemacht und 1mM einzelnen nıcht dar-
diıe Einschätzung der Tätigkeit VO  $ Soziologen durch SO- gestellt werden, welche Möglichkeiten kritischer Ges1in-
zıologen selbst oft unmıittelbar betroften. Nıcht als ob Nnungs und politischen ngagements auch be1 jenen SO-
säamtlıche Soziologen unıform dächten 1mM Sınne einer ziologen geben kann, die einen ENZETEN Begriff VO  - Wıs-
grundsätzlıchen Verpflichtung wissenschaftlicher Tätigkeit senschaft vertfechten und Soziologie als strenge Erfah-
auf Praktikabilität, auf tätıge Anwendung, aut Dauer- rungswissenschafl begreifen und betreiben. Gleichgültig-
reflexion politischer und sonstiger Implikationen wı1ıssen- keit gegenüber soziologisch eschriebenen un soziologisch
schaftlicher Erkenntnisse. Es 1St aber doch immerhin be- erklärten Zuständen und Vorgangen mMuUu nıcht notwendiıg
merkenswert, 1n welchem Ausma{fß Fragen der gesell- Folge einer als „Scıience“ sıch verstehenden Soziologıe

se1n. Die Skala der Stellungnahmen und Formen des En-schaftlich-praktischen Bedeutung VO  —$ der Soziologie disku-
tiert werden. Dıie Meıinungen gehen auseinander, und die agements 1St weıter, vielfältiger und bunter als 1e oben
Argumente sınd teilweise auf unterschiedlichen Betrach- ckizzıerten Extrempositionen das erscheinen lassen. Selbst

W CII aber ıne Mehrzahl VO  — Soziologen sıch autf nıchtstungsebenen angesiedelt. So miıschen siıch wissenschafts-
theoretische, erkenntnistheoretische, methodologische, 10- als Forschung beschränkte bzw Beratung der Praxıs auf
gische Überlegungen und mehr oder wenıger klare Vor- Wenn-dann-Aussagen eingrenzte, hätte iINa  — ımmer noch

VO  e der Tatsache auszugehen, da{ß Wissenschaft iınestellungen über ıne menschenwürdıge Gesellschaft. ıne
ziale Institution 1St, daß wissenschaftliche ErkenntnisseGruppe wiıird als Posiıtivisten un Empirıisten charakterı-

sıert. In deren Analysen würden, heifßt CD, bestehende etztlich doch unvermeidbar ekannt werden, Verbreitung
Verhältnisse 1Ur widergespiegelt, dadurch gewollt oder und Anwendung inden Das gilt eben auch für dıie S0O-

ungewollt verfestigt, VOT allem dann, wenn INa  -} Zustände 7ialwissenschaften. „(ES) heißt, da{fß WIr blo{fß eshalb,
und organge funktional betrachte und ihnen somıt weıl WIr Sozialwissenschaften haben, NSSEKE gesellschaft-
eıiınen gew1ssen ınn 1m Ganzen zuschreibe (vgl ıche Wirklichkeit auf ıne bestimmte Weıse betrachtend
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verändern“ (Tenbruck: ber Kultur 1mM Zeitalter der SO- die (Ja nıcht erst und 1 übrigen keineswegs 1Ur VO  e} SO-
zialwissenschaften, 1n : Saeculum 11963 36) Der zıologen erkannten) gesellschaftlıchen Probleme 1ın der
davon ausgehende Handlungszwang tührt, jedenfalls Weıse se1nN, daß ihretwegen der Sozi0logıe die erwähnte

gegenwärtigen Bedingungen, auch praktischen Funktion wesentlich zugeschrieben wiırd. Beides, CNS
Veränderungen W 45 übriıgens nıcht bedeuten MUu (ein sammenhängend, zeıichnet, Ww1e€e 1m historischen Teıl dar-
weıteres, komplexes Thema), da{ß immer auf befriedi- gestellt wurde, Soziologie se1it ihren Anfängen AaUusSs und
gende VWeıse, rechtzeitig und umtassend praktisch hat auch iın der Gegenwart nıcht Bedeutung verlo-
verändert wırd und verändert werden kann. Darauft Fn wenngleıch in dem Ausmaß, 1n dem sıch Soziologie
wırd noch einzugehen se1n. Z Einzelwissenschaft entwickelt un verselbständıigt

hat, die wissenschaftliche Forschung heute eın difterenzier-Zusammentassend zeıgt sıch iıne zumiındest zweıfach be-
dıngte Affinität Zur Soziologie und ıhrer (zwar nıcht AaUS- und bunteres Bild aufweist. Das betrift sowohl die
schliefßlichen, aber dennoch) starken Ausrichtung auf als Fragestellungen, dıe Begründungen der Auswahl VOI

gesellschaftlıche Probleme empfundene Zustände un Forschungsgegenständen, die breite Skala der Einstellun-
Vorgäange SOWI1e 1n Verbindung damıt auf die Zusammen- SCn Zur untersuchten VWırklichkeıit, die Vielzahl der An-
schau VO  } gegenwärtiger und zukünftiger Gesellschaft. sıchten Zur Stellung der Soziologıe 1mM Rahmen anderer
Zum einen können dıe entsprechenden Forschungsge- Wissenschaften als auch die höchst unterschiedlichen Er-
genstände in der Weıse se1n, dafß durch deren Untersu- wartungen hinsichtlich der Erfolgsaussichten VO  a} Planung
chung bei Forschern die Vorstellung VO  $ Widersprüchen VO  > Gesellschaften autf wissenschaftlicher Grundlage. Der

Stand wissenschaftlicher Auseinandersetzungen und derun Diskrepanzen SOWI1e die Notwendigkeıt gesellschaft-
lıcher Veränderungen entsteht. Zum anderen können Verlaut des Weltkongresses belegen das eindringlıch.

Kurzinformationen
Eıne Botschaft den italienischen Staatspräsidenten Saragat Der Deutsche Evangelische Pfarrertag behandelte 1n Darm-
richtete der Papst 18 September 1970 anläfßlich des Hun- stadt VO bis September 1970 einıge heiße Eısen des
dert- Jahr- Tages Roms als Hauptstadt Italiens des Mo- Pfarrerberufes, die auch 1mM katholischen Raum aktuell sind

Praktisch INg 6S eine durchgreifende Retorm der Beruts-Nats, dıe dieser einen Tag spater beantwortete („Osservatore
Romano“, 209 70% Der Papst w1e€eSs eingangs auf das nde ausbildung des Ptarrers angesichts der festgestellten Tatsache,
des Kirchenstaates und der „welrtlichen Herrschaft der Päpste“ da{fß die Kirchen ımmer leerer werden. Zwei Standpunkte
Ww1e aut das nde des „traurıgen Zwistes zwischen Kirche und einander entgegengeSsetztT. Der Frankfurter Pädagoge
Staat“ VOrLr undert Jahren hın Mıt Absicht enthalte sich Rauschenberger INg VOIN der unabänderlichen Tatsache AauUs,
eıner „historischen, juridischen, politischen un gefühlsbetonten daß „1N diesem and ZUrTr eıit eın elementares Bedürfnis ach
rückblickenden Stellungnahme“. Seine ünsche für die Z Predigt der Biıbelstunde“ bestehe. Man musse sıch Orjıentieren

dem, W as die Menschen wirklich benötigen, wenn sS1e ihrekunft lauteten „Stabilität, Eintracht, Wohlstand, sozialer und
moralıscher Fortschritt und Frieden tür das italienische Konsumbedürtfnisse befriedigt en. Das Ende des hauptamt-
Der Papst pries Italien als „Erbıin eiıner unvergleichlichen hu- Ilichen Ptarrers für alle möglichen traditionellen Gemeinde-

und christlichen Kultur 1ın Rom  9 deutete die Bindung bedürtfnisse se1 gekommen, die Anwendung des allgemeınen
des Papsttums die Ewiıge Stadt un dessen Sorge für Freı- Priestertums se1l ertorderlich. D)as geradezu relıg1öse Vertrauen
heit und Unabhängigkeit 1n den geistlichen Belangen A die in die Technik und Leistungsgesellschaft se1 Thema der „Seel-
der „Souveränıiıtät“ und „Ireien Entfaltung des bürgerlichen sorge“. Die Gegenposıtion bezog der adische Landesbischof
Lebens Italıens“ 1n keiner Weıiıse entgegenstünden. Diskret Ww1es Heidland. Er behauptete einen „Notstand der Sprache“. Die
der Papst aut das „schwierige un kostbare Gleichgewicht Predigt se1 nıcht mehr „Sprachrohr des Auferstandenen“, SO11-

zwıschen Kirche und Staat“ hin, dem 65 durch die Lateran- ern vermehre die „Wortinflation“. Man habe 6S sich mi1t der
Hinwendung ZUuU Menschen leicht gemacht. Der Vertallvertrage gekommen se1l VDeren „Gültigkeıit habe die italienis  e

Verfassung 1n kluger und weitblickender Sıcht durch eine be- des Wortes un die Verstockung der Herzen se1 die VO  — Je-
sondere und feierliche Garantıe sichern“ wollen Zu eıiner sa1a beklagte „Zeıt der tauben Ohren“ Man musse VO „Lei-
Überprüfung jener Klauseln des Konkordats, die „einer GV =- stungsdenken“ ın der Kirche bgehen und sich wieder „gOött-
uellen Revısıon bedürfen“, habe sıch „der Heılige Stuhl in ıche Weisheit“ mühen. Versuche, dem Pftarrer wieder eine
beiderseitigem Einvernehmen bereit erklärt“. Damıt spielte gische Funktion zuzuschreıiben, seılen unreformatorisch. FEıne
der Papst auf die noch bevorstehende Entscheidung des Se- einhellıge Meınung kam nıcht zustande. Kirchenpräsident Hild
ats ber den Gesetzesentwurf ZUTE zıvilen Ehescheidung ın seıiıner Abschlußpredigt, das Evangelıum se1l VO  — poli-
vgl 24, un 205), ber die c5 1n den etzten Wochen tischer un sozıialer Dynamik ertüllt un wolle auf „dıe Tages-
wıeder einer vers:  ärften Auseinandersetzung zwıschen ordnung der Welt“ bezogen se1n, Ww1e INa  } auf der Weltkonfe-

FL VO!]  »3 Uppsala gyESART habe Es 1St fraglıch, ob weıtere 5Spe-Gegnern und Befürwortern gekommen 1St. Er bekräftigte da-
mMıiıt ber auch zugleich die bisherige Haltung des Vatıkans. Der zialısıerung der die Einrichtung einer „Akademie tür kırch-
Staatspräsident seinerse1lts teierte 1n seiner NtWwWOrt die „WI1e- ıche Führungskräfte“ die akute Berutskrise der Pfarrer lösen
dererlangte Harmonie 7zwıschen dem Glauben der Mehrheit der annn Als notwendig erkannt wurde das Abgehen VO Allein-
Bürger und iıhrer Vaterlandsliebe“, gab jedoch eine andere gang“” des Pfarrers und die Aufnahme VON Teamarbeıt.
Interpretation VO:  3 Artikel sieben der Verfassung, der Z W alr

die Lateranvertrage ausdrücklich erwähnt, ber „1M Rahmen Der Plan eines ständigen Pastoralrates in den Niederlanden,
schon während der etzten Vollversammlung des holländi-der wiederbekräftigten Ouveränıtät un Unabhängigkeıt VOIN

Kırche un Staat, die jeder 1n seinem Bereich innehat“. Weıter schen Pastoralkonzils 9 scheint der Verwirklichung
Wwıes der Staatspräsident auf Artıkel acht der Verfassung hin, näiäherzukommen. Kardıinal Alfrınk hatte damals die Biıl-
der das Prinzıp der Religionsfreiheit enthalte als „Prämisse dung eıner eigenen Kommissıon angekündigt vgl 24,

aller anderen Freiheiten“. Damıt haltenUun!: Bedingung 2703 f), die Leitung des Vorsitzenden der etzten rel
beide Kontrahenten ihren bisherigen Posıtionen 1n der Ehe- Versammlungen des Pastoralkonzils Prot Steenkamb, kon-
scheidungsfrage test. krete Pläne ausarbeiten und prüfen sollte Das Arbeitsergeb-
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